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nEr sclùooft, er schlooft! Do lít er, añe ne Giof !
Du lí,eben Engel, uas í bítt,
by Lõb und. Läbe verutach m.er nàt,
Gott gunnt's ¡ním Chirul ìm Schlof !"

Der kleine Jubilar, der am 13. Februar 1965 gebortoe
Roland Max Gloor wird es am späten Freitag-
nachmittag uod,am Abead nit dem Hebel-Vers gehal-
ten haben und hat dalher zu seinem F€st seine Eltern

,l\4ax rmd Hilde-Gloor-Mohler vorc¡st in den Bürger-
saal -abgeondne! wo'WoIf gang'Wenk der 36.
und wahrscheinlicå der letzùe ehenamtliche Gemein-
depiåsident eine stattl,iche Gemeir¡de begrüßen konnte. "

Die häctrsten Behörden waren vertreten, mit Regie-
rungsrats-Präsident Dr. Alfred ab Egg und den Re-
gierungsräten Max Wullschleger und Dr. Edmund
Wyss, mit den Pfar¡herrco und den Rabherrcq denen
für diesmal sich auch ihre angetrauten Gattlnnen zu-
gesellen du¡ft€n. Gg:gishans dachüe.bei sich, wie reiz-
voll sich auf diese Weise auch das Bild einer gcwöbn- ,

lichen GemeiÀderabsitzung auflockern l.ießJ. Auch
den hier ungenannten Gästen bot nun der Gemeinde-
präsidrnt ein Bild über die Entwicklung des Dorfes
seit der Zeit, da sein Vater, Otto Wenk-Faber, das
hohe Amt übernommen hatte. Die Entwicklung ging
erst langsam, dann inmer schneller, ja sogar stürmisch
vor sich. Wenn es nðtig war, sprang die Stadt steb
hilfreich ein. Wie es in der besten Ehe zu gele-
gentlichen Meinunpversðhiede¡heitrr¡ lcommen kann,
so zei'gtetr sich solche gelegentlich auch im Verhälhis
zwischen Basel u:¡d dem Dorf zwischen Wiese, respek-
tive Wässermatten und dem Wa,ld. Die Zukunft fuird
beiden Gemeirnrnesen große Âufgaben stel'len, wie
z. B. Alterssiedlungen und Spital. A,nschtießenrd gratu-
lierte der Gemeindepräsident den Eltern zu ihrem
Sohn und überreichte ihnen einen Blumenstrauß und
ein Sparlessabüchlein, worio der 20 000. Riehemer
noch viele glückliche Jahre lang den Zins nicht aui-
rechnen muß.. .

Ein Geschenk fih alle Anwesenden bedeutete hier-
auf die reieende Causerie von.Redaltoi Dr. G u s t a v
Adolf 'Wanner über unser Dorf. Wer sich in der
Ge¡schichte ein wenig auslcennt, dem bot d,ie spritzige,
lebendige Darstel,lung einen doppelten Genuß. Der
Vortragende begann mit der Zett, da Riehen basleribch
wurde, nicht ohne zu unterlassen, darauf hinzuweisen,
daß zweimal Riehen auch auf die andere Seite der
Grenze hätte rutschen können. 1522 brachte dann Ba-
sel das Dorf in seine Hand, indem es auf ihre An-
sprüche auf das Schloß Pfeffingen verzichtete und dem
Bischof 6000 Gulden (an gut€m gold ud gewicht'
zahlte. Den Kauf hatten die Stadt und das Dorf núe-
mals zu bereuen. Die ûbergabe ging nicht ohne eine
gewisse Feierlichkeit vor sich. Zum ersten envies

,sich der Rat als galant, indem er drie Frauen von
Riehen beschenkte: <item 2 Pfunid l0 Batzen denn

'frouwen zu Riehen geschenckt, als man dirssen ge-'
schworn hatt>. Zuin Schmuck des Ochsetbruone¡s
stiftete er ein Basler F¿ihntei¡" Die Rfuihemer wußten, .

. was sioh gehôrte, boten darher ihren ner¡en Herren
"eine kleine Verehrung> von Fischen an, und ludea
Bürgermeister uod Räte zur <Kylbi>.eia und zeigteo
sich dabei so modern, daß sie gleichzeitig um Ãus-
kunft baten, ob jemand kommen wolle, damit sie sich
darnach richten konnten. Diese Modernität hatte ihren
Grur¡d aber vielleicht darin, daß nicht lange zuvor,
der Rat seinen Mi,tbürgern geboten hatte, nicht an die
Kilbe zu Ricche4 2u gohen, da sie nicht im besten Ruf
stand. Der Landvogt in Riehen waf steb ein Mitglied
des Kleinen Rats, also der Regieruag. Er mußte alsì

'solcher nicht in Riehen wohuen. Den Bauera mag dai

ma¡chmal nicht gar zu unançnehn gewesen sein, daß
das obrigkeitliche Auge nicht ständig über ih¡en
wachte. Die Basle¡ aber merktea batrd, wie schön es in
Riehen war u¡d er.n'arben sich Gn¡nd und Boden. Daß
sie dafür in Riehen kei¡e Steuern bezahlen mußten,
war sicher verlochend.'ïn den folgenden Jahrhunder-
ten enbtar¡den daù jeoe reizvollen Landsitze auf
Riehcmr,r Bodeo - oft ar¡s kleinen Rebgütern hervor-
g€gang€n - die nocù heute einen besondern Schmuck
des'Døfes bilden. Daß der berüùmteste Basler Staats-
nam, Johan. Rudolf Wettstein,. erst Landvogt in
Riehen war, weiß man- Er hat hier die letzten Jahre
seines so tätigen Iæbens zugebracht, und sein getreuer
Diener Giggish'a.s wird ihm mehr als einmal ein
Schöpplein Schlipfer, dem er selbst ja nicht abgeneigt
war, hedeozl habeo. Es wa¡ im Wettsteinhaw gele-
gsntlich rccht gemùtlich, weon fremde Gãste cicù
metrdetto. Aus jener 7æit íst der Dene¡ auch-in die
Gesc,hichte oder weoi,grtens in die Ge¡chichtlein einge-
gang€n. Her¡schaft und Untertanen kamen gut mitein-
ander aus. Wean der Rat eineo frûhen Wirbcùafb-
pchluß çbot oder das Kaffeetrinlcen verbol so teilten
die Riehemer dieses Eingreifen der Obrigkeit eben mit
den übrigen lJntertanen auf der Landschaft Basel.
Wenn es drrlben in Baselbiet rumorte, wenn es gar
zu Krieg ud Trconung lc4m, so hielten sich die Rie-
hemer nit wenigen Ausnahmen meisteos still. Zum
Schluß streifte Dr. Wanner noch die Entwicklung des
Dorfes i¡i 20.Jabrhuodert und vergaß dabei auch
nicht jene Warnuagstafeln aw dem Jahre 1910, die
den Automobilisteo eioc Fahrgeschwi:rdigheit von
nicht mehr als l0 lGlometer¡ vorschrieben. Sie ist
natürlich auch üùersch¡itten worden. Einig waren wir
alle, daß wie dem AJsm,.'nen Riecho auch r¡ns Heu-
tigen das Dorf ein liebes Stück Heimat bedeutet.
Bregeisterter Applaus belohnte den Vortragendeo- -Das Streichtrio Jucker umrah-te die schöne Feier-
stunde nit zwei Sãtzen aus einem Divertimento von
Mozart.'

Zum zweiten Tei,l siedelte man in den Dorfsaal
über, wo Meister Egli mit seiner Küchenbrigade das
Szepter übernaùrm, und es so führte, wie man das bei
ihm gewohnt ist. Die kûnstlerisahen Genüsse fehlten
aber auch hier . nicht. Erst erfreuten uns zwei Mäd-
chenklasaen unter der Leitung von Arnold Pauli mit
ihren frisch'urd fein vorgstrageren Liedern. Dann
spielte der Musikverein Riehen unter der Stabfübung
von B, Marcolll, wobei vor allem das Stück <Der letzte
Postillon" mit tlem b¡illant gqspielten Trompetensolo
von Ernst Lcmmenmeier - dem letzten Schmiede-
und Wapeimeister Riehens - begeisûerte Aufnahme
fand. Daß da alles in.Ordnuag war, versteht sich von
sel'bct. Regienn$präsideot Dr. A. ab Egç obwohl er
erst zuvor vernornmen hatte, der Regierungsrat sei mit
festlichen A¡lässea u¡d Reisen überlastel ergriff das
WorL Ihm folgten d,er Präsident des Weiteren Cne-
meinderaûes, Rektor Max Ott, sowie im Na-ea aller
RQhemer Pfarrer Pfr. Th. Schubert.Die Riehemer urd
auch die Básler wird es freuen, zu hören" daß sich der
Verlag der "Riehener-Zeitung" entschlossen Èat, die
geistvol,le Plauderei von Dr. Wann r in einem Büch-
lein herauszugeôen, zusammen rnit einer wertvollen
Darstellung der basl€rischen Landsitze in RieÈn von
Werær Sùãr. Giggishans

Wir wollen nicht versäumen, noch beizufügeo, daß
unser lietÈr,-alt€r Mita¡beiter, Edi Wirz, alias Giggis-
hamr., mit se_iner leichtgeschünten, humorvollen Rlau-
detei mit beigetragen hat, dem Abend eine fröhliche
.Notr zu geben.

Dí¿ Ettern uion Roland, Måx Gþor dürfm àus der Hand des Gemeindeþräsidenten Wollgang Wenk ein Sþar-
køs'senbikhlein" und einen þröchti.gm BlummstraulS entgegennehmen. (Èftoiã, P. Armbruster)


